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Freitag

1 0:1 5 Uhr

Referentin

Ort

11:1 5 – 1 2:30 Uhr

Statements

Moderation

13:15 Uhr

1 5:00 – 1 6:1 5 Uhr

Referentinnen

Moderation

16:15 Uhr

1 6:45 – 1 8:00 Uhr

Referentinnen

Moderation
Im Hintergrund 

18:15 Uhr

1 9:30 Uhr

Teilnehmerinnen

Moderation

 6. Februar 2015

Eröffnung 
Theologische Frauenforschung  
»zwischen Zeiten und Kontinenten«
 Der Beitrag der Osnabrücker Theologin  
Elisabeth Gössmann zur Erneuerung der  
katholischen Theologie im 20. Jahrhundert
Prof. Dr. Margit Eckholt, Universität Osna-
brück, Institut für Katholische Theologie
Universität Osnabrück, Erweiterungsgebäude, 
Seminarstraße 20, Raum 15/130

Pause

 Theologische Frauenforschung:  
Ein »Zeichen unserer Zeit«?
Prof. Dr. Martina Blasberg-Kuhnke,  
Universität Osnabrück 
Clara Samberg, Studentin, Osnabrück 
Sr. Scholastika Häring OSB, Dinklage
Prof. Dr. Margit Eckholt

anschließend Fahrt nach Haus Ohrbeck 
gemeinsames Mittagessen 

 Kurzvorträge 
Zwischen den Zeiten: Frauen in Dogmatik  
und Kirchengeschichte
 Prof. Dr. Dorothea Sattler, Universität Münster  
Prof. Dr. Hildegard König, Universität Dresden 
Dr. Martina Kreidler-Kos, BGV Osnabrück

Kaffeepause 

Das II. Vatikanische Konzil:   
Aufbruch für die Frauen?!
 Prof. Dr. Christine Büchner, Universität Hamburg 
Dr. Dorothea Reininger, Universität Osnabrück 
Prof. Dr. Margit Eckholt
»Katholikinnen und Konzil«, Wander- 
ausstellung (KDFB)

Abendessen

Gesprächsabend
Zwischen den Welten: Der schwierige Weg  
von Frauen in Kirche und Theologie
Prof. Dr. Helen Schüngel-Straumann, Basel
Prof. Dr. Haruko Okano, Japan
Dr. Julie Kirchberg, Leiterin des Fachbereichs 
Übergemeindliche Pastoral, Geistliches Leben 
im Seelsorgeamt des BGV Osnabrück

 Samstag

7:30 Uhr
Ort

8:00 Uhr

9:00 Uhr

Eröffnung 

Atelier 1

Atelier 2

Atelier 3

Moderation

10:30 Uhr

11:00 Uhr

11:45 Uhr

12:00 Uhr

12:15 Uhr

13:00 Uhr

7. Februar 2015

Morgenlob
 Kirche St. Antonius, Holzhausen

Frühstück

Ateliers
»Für eine wirksamere weibliche  
Gegenwart in der Kirche«
Dr. Daniela Engelhard, Leiterin des  
Seelsorgeamtes des Bistums Osnabrück

anschließend Ateliers  
mit folgenden Tandems
Prof. Dr. Margit Eckholt, Universität  
Osnabrück, Institut für Katholische  
Theologie & Sigrid Egbers, Diözesan- 
vorsitzende der KDFB
Dr. Martina Kreidler-Kos, Theologin  
und Autorin, Diözesanreferentin für  
Ehe-, Familien- und Frauenseelsorge  
& Simone Kassenbrock, Lehrerin
Sr. Ulrike Soegtrop OSB, Theologin,  
Ökonomin, Abtei Kloster Burg Dinklage  
& Suzana Muthreich, stellvertretende  
Diözesanvorsitzende der kfd
Franziska Birke-Bugiel, Haus Ohrbeck
 
Pause

Open Space
Zwischen den Generationen 
Wahrnehmungen, Fragen, Positions- 
bestimmungen, Wünsche, Ausblicke

Dank und Abschluss

Segensgebet

Mittagessen

Ende der Tagung

Als »Gäste im eigenen Haus« mussten sich Frauen  
noch während des II. Vatikanischen Konzils verstehen: 
Sie waren als Laienauditorinnen geladen, durften also 
hören, aber nicht offiziell beraten. Mittlerweile hat sich 
das Gesicht theologischer Bildung verändert – wir begeg-
nen Pastoralreferentinnen, Professorinnen, Leiterinnen 
in Seelsorgeämtern, Religionslehrerinnen, Fachreferen-
tinnen in Generalvikariaten, Bildungsreferentinnen, ... 
Um diesen Weg zu bahnen, bedurfte es mutiger, hart-
näckiger und kluger Frauen. 

Eine dieser Visionärinnen ist die in Osnabrück geborene 
Elisabeth Gössmann. Ihren 85. Geburtstag im Juni 2013 
nehmen wir zum Anlass, die neuen theologischen Wege, 
die Elisabeth Gössmann seit Mitte der 1950er Jahre ein-
geschlagen hat, zu würdigen, ihre beharrliche Frage nach 
Geschlechtergerechtigkeit in Theologie und Kirche wach 
zu halten und heute nach Antworten zu suchen, wie 
»eine wirksamere weibliche Gegenwart in der Kirche« 
(Papst Franziskus, Evangelii Gaudium 103) realisiert 
werden kann. 


